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(54) Doppelbodenplatte

(57) Die Erfindung betrifft eine Doppelbodenplatte
(10), insbesondere Mineralstoffplatte, Möbelbauplatte
und dergleichen, mit einer Grundplatte und wenigstens
einer Profilleiste (4) an einer ihrer Stirnseiten, wobei die
Profilleiste aus einem thermoplastisch verarbeitbaren
Werkstoff besteht.

Die Erfindung hat sich die Aufgabe gestellt, die be-
kannten Nachteile des Standes der Technik zu verbes-
sern und eine Doppelbodenplatte aufzuzeigen, die wirt-
schaftlich und in guter Qualität herstellbar ist, an deren
Stirnseiten sich problemlos Profilleisten fixieren bzw.

nachbearbeiten lassen und bei der insbesondere die
Trittschalldämmung zwischen gegenüberliegend verleg-
ten Doppelbodenplatten erheblich reduziert ist.

Es konnte überraschend festgestellt werden, dass
durch den Einsatz einer Profilleiste aus einem thermo-
plastisch verarbeitbaren Werkstoff, der eine Dichte von
etwa 0,2 g/cm3 bis etwa 0,85 g/cm3 aufweist, eine aus-
reichende Haftfestigkeit der Profilleiste an der Stirnseite
der Doppelbodenplatte erreichbar ist als auch die Tritt-
schalldämmung zwischen gegenüberliegenden Doppel-
bodenplatten erheblich verbessert ist.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft eine Doppelbodenplatte,
insbesondere Mineralstoffplatte, Möbelbauplatte und
dergleichen, mit einer Grundplatte und wenigstens einer
Profilleiste an einer ihrer Stirnseiten, wobei die Profilleise
aus einem thermoplastisch verarbeitbaren Werkstoff be-
steht.
�[0002] Moderne Büro-, Labor-, Messe- und Computer-
räume und dergleichen erfordern heutzutage einen im-
mer größer werdenden Aufwand zur Installation für Kli-
matisierungen, für die Verlegung von Versorgungsleitun-
gen sowie anderen Nachrichtenübermittlungssystemen.�
Die Doppelbodenplatte im bekannten Stand der Technik
wird dazu eingesetzt, einen Hohlraum unterhalb der Dop-
pelbodenplatte und dem Boden zu schaffen, der eine
wirtschaftliche und problemlose Installation aller erfor-
derlichen Versorgungsleitungen ermöglichen soll. Der-
artige Doppelböden bestehen aus einzelnen Doppelbo-
denplatten, die in der Regel jeweils an ihren Ecken von
auf dem eigentlichen festen Boden montierten Vertikal-
stützen getragen werden, so dass diese Doppelboden-
platten beispielsweise nach dem Einbau später bei Re-
paraturarbeiten leicht aus dem Verband zu entnehmen
sind.�
Doppelbodenplatten werden heutzutage aus den Werk-
stoffen Holz, Gips, Anhydrid, Faserbeton, Metall, Stahl-
beton sowie Holzersatzstoffen oder in Kombinationen
dieser Werkstoffe verbaut.
�[0003] Derartige Doppelbodenplatten aus dem Stand
der Technik werden insbesondere an ihren Stirn- bzw.
Schmalseiten mit Profilleisten versehen, um diese Be-
reiche vor evtl. Beschädigungen bzw. Feuchtigkeit zu
schützen, aber auch um gewisse optische Wirkungen zu
erzielen. Um eine adhäsive Verbindung zwischen den
Profilleisten und den Stirnseiten der Doppelbodenplatten
zu erzielen, weisen die Profilleisten auf einer ihrer Ober-
fläche Haftvermittler auf, die nach entsprechender Akti-
vierung und Zuführung eines beispielsweise Heißkleber-
systems zur gewollten adhäsiven Verbindung zwischen
der Profilleiste und der Stirnseite der Doppelbodenplatte
führen.
�[0004] Bedingt durch die unterschiedlichen Werkstof-
feigenschaften der Doppelbodenplatten, die im Allgemei-
nen aus Gips, Anhydrid bzw. Faserbeton bestehen,
kommt es im bekannten Stand der Technik zu Problemen
bzgl. der Haftfestigkeiten der aufgebrachten Profilleisten.
Diese resultiert nachteiligerweise daraus, dass das Kle-
bersystem nicht oder nicht genügend in das Material der
Doppelbodenplatte eindringen kann bzw. das aufgrund
der staubigen und fasrigen Oberfläche der Stirnseiten
der Doppelbodenplatte keine feste Verbindung zwischen
Profilleiste und Stirnseite realisierbar ist. Somit erhöht
sich aufgrund dieser Materialeigenschaften die Aus-
schussquote und damit auch die Herstellungskosten der-
artiger Doppelbodenplatten.
�[0005] Ein weiterer Nachteil der Doppelbodenplatten
im bekannten Stand der Technik besteht darin, dass bei

der Montage jeweils vier aneinanderliegende Doppelbo-
denplatten auf einem entsprechenden Element einer
Vertikalstütze aufgelegt werden. Die Stirnseiten der sich
gegenüberliegenden Doppelbodenplatten sind direkt an-
einander angeordnet, so dass bei der Nutzung der
Räumlichkeiten mit Doppelböden insbesondere der
durch Personenbewegungen entstehende Trittschall
von einer Doppelbodenplatten zur anderen Doppelbo-
denplatte im gesamten Raum übertragen wird. Die so-
genannte Trittschalldämmung derartiger Doppelboden-
platten ist teilweise so schlecht, dass geltende Normen
für Büroräume nicht erfüllt werden und dass beispiels-
weise Doppelbodenplatten aus Metall nicht einsetzbar
sind.
�[0006] In der DE 3807993 A1 wird eine gattungsge-
mäße Doppelbodenplatte beschrieben.�
Diese Doppelbodenplatte aus hydraulisch abbindenden
Werkstoffen soll sich dadurch auszeichnen, dass das
Trägermaterial an zwei gegenüberliegenden Seiten mit
je einem im Wesentlichen L-�förmigen Profil eingefasst
ist, wobei der untere Horizontalschenkel im Auflagebe-
reich die Unterseite des Trägermaterials untergreift, das
die quer dazu verlaufenden Seiten ohne einfassendes
Profil belassen sind, während die dazu versetzt und ge-
genüberliegenden Profile jeweils für sich fest mit dem
Trägermaterial verbunden sind und das zumindest eine
Bewährungsschicht im Trägermaterial vorgesehen ist.
Das Profil weist dabei auf der Innenseite eine Veranke-
rungseinrichtung zur Erzielung einer Form- und / oder
kraftschlüssigen Verbindung zwischen dem Profil und
der aus der hydraulisch abbindenden Masse bestehen-
den Trägerplatte auf. Diese Profile werden bei der Her-
stellung der hydraulisch abbindenden Doppelplatten in
der Gussmasse angeordnet und sind nach dem Abbin-
den des Trägermaterials fest mit dieser verbunden und
nicht mehr entfernbar.
�[0007] Diese Profilrahmenteile können dabei aus Alu-
minium, Stahl, Kunststoff, Keramik oder einem anderen
Material besteht.�
Nachteilig bei diesem Stand der Technik wird gesehen,
dass der untere Horizontalschenkel des Profils die ge-
samte Belastung durch das Gewicht der Doppelboden-
platten selbst und durch die Nutzung in Räumlichkeiten
auf den Vertikalstützen aufnimmt.�
Ein weiterer Nachteil wird darin gesehen, dass beispiels-
weise bei Doppelbodenplatten aus anderen Werkstoffen
diese Profile nachträglich durch Nageln oder Verkleben
verbunden werden sollen. Hierdurch entstehen zusätz-
liche Aufwendungen, wobei die kraftschlüssige bzw. die
stoffschlüssige Verbindung der Doppelbodenplatte mit
diesen Profilen nicht gewährleistet ist.�
Weiterhin nachteilig wird gesehen, dass die Profile nur
an zwei gegenüberliegenden Seiten der Doppelboden-
platte angebracht werden sollen, so dass insbesondere
beim Verlegen Doppelbodenplatten einander gegen-
überliegend angeordnet werden, die keine Profilleiste
zwischen sich aufweisen.�
Somit wird der auftretende Trittschall zwischen den Dop-
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pelbodenplatten übertragen, insbesondere durch die
Verwendung von beispielsweise Aluminium, Stahl,
Kunststoff bzw. Keramik als Werkstoffe für die Profillei-
sten.
�[0008] Hier setzt die Erfindung ein, die sich zur Aufga-
be gestellt hat, die bekannten Nachteile des Standes der
Technik zu verbessern und eine Doppelbodenplatte auf-
zuzeigen, die wirtschaftlich und in guter Qualität herstell-
bar ist, an deren Stirnseiten sich problemlos Profilleisten
fixieren bzw. nachbearbeiten lassen und bei der insbe-
sondere die Trittschalldämmung zwischen gegenüber-
liegend verlegten Doppelbodenplatten erheblich redu-
ziert ist.
�[0009] Erfindungsgemäß wird dies durch die Merkma-
le des Anspruches 1 gelöst. Weitere Ausgestaltungen
der Erfindung sind in den entsprechenden Unteransprü-
chen beschrieben.
�[0010] Es konnte überraschend festgestellt werden,
dass durch den Einsatz einer Profilleiste aus einem ther-
moplastisch verarbeitbaren Werkstoff, der eine Dichte
von etwa 0,2 g/cm3 bis etwa 0,85 g/cm3, vorzugsweise
0,4 g/cm3 bis 0,7 g/cm3, aufweist, eine ausreichende
Haftfestigkeit der Profilleiste an der Stirnseite der Dop-
pelbodenplatte erreichbar ist, als auch die Trittschall-
dämmung zwischen gegenüberliegenden Doppelboden-
platten erheblich verbessert ist. Hierbei konnte festge-
stellt werden, dass sich der Trittschall im hörbaren Be-
reich um ca. 5 db reduziert.
�[0011] Weiterhin vorteilhaft konnte festgestellt wer-
den, dass bei einer Doppelbodenplatte, insbesondere
Mineralstoffplatte, Möbelbauplatte und dergleichen und
einer an wenigstens einer ihrer Stirnseite angeordneten
Profilleiste, die aus einem thermoplastischen Werkstoff
besteht, der Bestandteile aufweist, die wenigstens teil-
weise eine Dichte von etwa 0,2 g/cm3 bis etwa 0,85
g/cm3, vorzugsweise 0,4 g/cm3 bis 0,7 g/cm3, aufweist
die Haftfestigkeit der Profilleiste an der Stirnseite der
Doppelbodenplatte hoch genug ist bei nochmals deutlich
reduzierter Übertragung des Trittschalls.�
Die erfindungsgemäße Doppelbodenplatte zeichnet sich
weiterhin dadurch aus, dass die Profilleiste wenigstens
teilweise eine strukturierte Oberfläche aufweist, die auch
als mikroporöse Schaumstruktur ausgebildet sein kann.
Insbesondere durch die strukturierte Oberfläche, die vor-
teilhafterweise eine Rautiefe von 5 bis 40 Pm, vorzugs-
weise 10 bis 25 Pm aufweist, ist eine sehr gute adhäsive
Verbindung zwischen den thermoplastisch verarbeitba-
ren Profilleisten und der dieser gegenüberliegend ange-
ordneten Stirnseite der Doppelbodenplatte erreichbar.�
Durch die unterschiedlich einstellbare strukturierte Ober-
fläche bzw. mikroporöse Schaumstruktur, welche durch
verschiedene Möglichkeiten im Herstellungsverfahren
der Profilleiste realisierbar sind, wie z.B. chemische
Treibmittel (Bicarbonat, Sulfonhydrazid, Azodicarbon-
amid), physikalische Treibmittel (beispielsweise Pentan,
Heptan) bzw. auch physikalisches Schäumen (beispiels-
weise mit Kohlendioxyd) können die Stirnseiten der er-
findungsgemäßen Doppelbodenplatte mit derartigen

Profilleisten abdichtend verschlossen werden, die allen
technischen Anforderungen und Normen gerecht wer-
den und die vor allem auch wirtschaftlich herstellbar sind.
�[0012] Es hat sich überraschend herausgestellt, dass
durch den Einsatz und die Verwendung von Profilleisten
aus thermoplastisch verarbeitbaren Werkstoffen derarti-
ge Doppelbodenplatten kostengünstig herstellbar und
vor allem an ihren Längsstirnseiten schnell und dichtend
verschließbar sind. Durch die Verwendung von Profillei-
sten deren Werkstoff ausgewählt ist aus der Gruppe der
Polyolefine, der Acrylnitril-�Butadien-�Styrole, der Poly-
amide, der Polyvinylchloride, der Ethylenvinylacetate,
der Polyacetale, der Polymethylmethacrylate, der Polye-
thylenterephthalate, der Polycarbonate, der thermopla-
stischen Copolyester, der Styrol-�Blockcopolymere, der
thermoplastischen Copolyamide, der thermoplastischen
Elastomere und dergleichen oder aus Mischungen die-
ser, kann die erfindungsgemäße Doppelbodenplatte so-
wohl vollautomatisch wirtschaftlich bzw. kostengünstig
und an jedes spezielle Anforderungsprofil ausgerichtet,
hergestellt werden.
�[0013] Um die Festigkeit der adhäsiven Verbindung
zwischen den anzubringenden Profilleisten und den
Stirnseiten der Doppelbodenplatten weiter zu erhöhen,
weisen die Profilleisten an ihrer der Stirnseite der Dop-
pelbodenplatte zugewandten Oberfläche wenigstens
teilweise ein Haftvermittlersystem auf. �
Diese Haftvermittlersystem sind ausgewählt aus der
Gruppe der Polyolefine, der PVC-�Copolymeren und der-
gleichen, wobei das Haftvermittlersystem sowie ein ein-
gesetztes Klebstoffsystem mit dem thermoplastisch ver-
arbeitbaren Werkstoffen der Profilleisten so abgestimmt
werden können, dass eine optimale Verklebequalität und
eine ansprechende Optik der erfindungsgemäßen Dop-
pelbodenplatten realisierbar ist.�
Weiterhin hat sich herausgestellt, dass die an den Stirn-
seiten der Doppelbodenplatten anzubringende Profillei-
ste auch aus einem recycelten thermoplastisch verar-
beitbaren Werkstoff hergestellt sein kann, was die Ko-
sten und Wirtschaftlichkeit der Profilleiste und damit der
Doppelbodenplatte weiterhin positiv beeinflusst.�
Ein weiterer Vorteil der erfindungsgemäßen Doppelbo-
denplatte besteht darin, dass die an der Stirnseite anzu-
bringende Profilleiste zur Optimierung einer adhäsiven
Klebeverbindung durch beispielsweise eine Beflam-
mung, eine Koronaentladung, eine Plasmabehandlung,
aber auch eine Primerbeschichtung optimierbar ist, so
dass eine gezielte Aktivierung der Oberfläche der Profil-
leiste erfolgt.
�[0014] Es hat sich weiterhin vorteilhaft herausgestellt,
dass die Profilleiste aus einem thermoplastisch verar-
beitbaren Werkstoff mit einer Bruchdehnung von etwa 3
% bis 80 % bzw. einer Reißfestigkeit von etwa 40 MPa
bis 60 MPa ebenfalls zu einer wirtschaftlichen Herstel-
lung der erfindungsgemäßen Doppelbodenplatte führt.
�[0015] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
weist die Profilleiste an ihrer zur Stirnseite der Doppel-
bodenplatte gerichteten Seite ein Haftvermittlersystem
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auf, das so dimensioniert und rezeptiert ist, dass die Haft-
kraft der Klebeverbindung zwischen Profilleiste und der
Stirnseite der Doppelbodenplatte größer als die Reißfe-
stigkeit des thermoplastisch verarbeitbaren Werkstoffes
der Profilleiste ist.
�[0016] Ebenfalls vorteilhaft wird gesehen, dass die aus
einem thermoplastisch verarbeitbaren Werkstoff beste-
henden Profilleisten im bekannten Extrusions- bzw. Ko-
extrusionsverfahren herstellbar und wirtschaftlich auf
Rollen mit mehreren Hundert Meter Längen lieferbar
sind, so dass bei der Herstellung der erfindungsgemäßen
Doppelbodenplatten eine kontinuierliche und von gerin-
gen Maschinenstillstandszeiten geprägte Fertigung
möglich ist.
�[0017] Durch die vorteilhafte Verwendung der aus
thermoplastisch verarbeitbaren Werkstoffen bestehen-
den Profilleisten können die Längsstirnseiten der erfin-
dungsgemäßen Doppelbodenplatten quasi versiegelt
abgedichtet werden, bei gleichzeitiger wesentlich besse-
rer Trittschalldämmung zwischen den benachbart ange-
ordneten und über die Profilleisten getrennt voneinander
montierten Doppelbodenplatten.
�[0018] Die erfindungsgemäße Doppelbodenplatte soll
anhand von 3 Beispielen, die diese jedoch nicht ein-
schränken, beschrieben werden.

Beispiel 1

Doppelbodenplatte aus Anhydrid

�[0019] Profilleiste aus einem Polyolefin, insbesondere
aus einem Polypropylen auf Basis homo- und / oder co-
polymeres Polypropylen mit einer Dichte von etwa 0,5
G/cm3 bis 0,6 g/cm3 und einem Haftvermittlersystem auf
Basis Polyurethan.

Beispiel 2

Doppelbodenplatte aus Holz bzw. Holzersatzstoffen.

�[0020] Profilleiste aus einem Polyvinylchlorit mit einem
K-�Wert von etwa 60 und einer Dichte von etwa 0,75
g/cm3. Haftvermittlersystem auf Basis PVC-�Copolymer.

Beispiel 3

Doppelbodenplatten aus Faserbeton.

�[0021] Profilleiste aus einem Acryl-�Nitril- �Butadien-�Sty-
rol mit einer Dichte von etwa 0,75 g/cm3 und einem Haft-
vermittlersystem auf Basis von PVC- Copolymeren.
�[0022] Weitere Vorteile sind im Rahmen eines Ausfüh-
rungsbeispiels, welches die Erfindung nicht einschränkt,
dargestellt. Es zeigt: �

Fig. 1 schematische Seitenansicht einer erfindungs-
gemäßen Doppelbodenplatte.

�[0023] In Fig. 1 sind Doppelbodenplatten 10 erkenn-
bar, die mit ihren Stirnseiten 11 einander gegenüberlie-
gend angeordnet sind. Die Doppelbodenplatte 10 ist da-
bei an ihrem Randbereich auf einem Stützelement 3 an-
geordnet, welches wiederum auf dem ursprünglichen
Boden 2 des Raumes fixiert ist.
�[0024] Die Doppelbodenplatte 10 ist in diesem Aus-
führungsbeispiel aus Anhydrid hergestellt und weist an
einer ihrer Stirnseite 11 die Profilleiste 4 auf. Die Profil-
leiste 4 weist die gleiche Breite auf wie die Dicke der
Doppelbodenplatte 10. Die Profilleiste 4 ist in diesem
Ausführungsbeispiel aus dem thermoplastisch verarbeit-
baren Werkstoff Acrylnitril- �Butadien- �Styrol und weist ei-
ne Dichte von etwa 0,75 g/cm3 auf. Die Profilleiste 4 ist
für die Anwendung von Doppelbodenplatten aus Anhy-
drid in etwa mit einer Dicke von 1,2 mm ausgeführt, so
dass der Trittschall von einer Bodenplatte 10 zur anderen
Bodenplatte 10 über die Stirnseiten 11 durch die dort
angeordneten Profilleisten 4 reduziert wird.�
Die Reduzierung des Trittschalls resultiert aus der struk-
turierten Oberfläche bzw. der mikroporösen Schaum-
struktur der Profilleiste 4 und kann durch die Dicke der
Profilleiste 4 sowie durch die Dichte des thermoplasti-
schen Werkstoffes dimensioniert und eingestellt werden.�
So hat es sich als vorteilhaft herausgestellt, dass insbe-
sondere wenn alle vier Stirnseiten 11 der Doppelboden-
platte 10 mit einer Profilleiste 4 beaufschlagt sind, dass
sich der Trittschall um etwa 5 dB reduzieren lässt.�
Es liegt jedoch auch im Rahmen der Erfindung, dass zwi-
schen den einander gegenüberliegenden Doppelboden-
platten 10 nur jeweils eine entsprechend dimensionierte
Profilleiste 4 angeordnet ist, so dass die Doppelboden-
platten 10 wirtschaftlich herstellbar und verlegbar sind.�
Die Profilleiste 4 ist über ein Haftvermittlersystem auf Ba-
sis von PVC- Copolymeren und einem entsprechend re-
zeptierten Heißschmelzkleber an der Stirnseite 11 der
Doppelbodenplatte 10 vollflächig, diese abdichtend,
stoffschlüssig fixiert.

Patentansprüche

1. Doppelbodenplatte, insbesondere Mineralstoffplat-
te, Möbelbauplatte und dergleichen, mit einer
Grundplatte und wenigstens einer Profilleiste an ei-
ner Stirnseite, wobei die Profilleiste aus einem ther-
moplastisch verarbeitbaren Werkstoff besteht, da-
durch gekennzeichnet, dass die Profilleiste (4) ei-
ne Dichte von etwa 0,2 g/cm3 bis etwa 0,85 g/cm3,
vorzugsweise 0,40 g/cm3 bis 0,70 g/cm3, aufweist.

2. Doppelbodenplatte nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der thermoplastisch verarbeit-
bare Werkstoff der Profilleiste (4) Bestandteile auf-
weist, die wenigstens teilweise eine Dichte von etwa
0,2 g/cm3 bis etwa 0,85 g/cm3 aufweist, vorzugswei-
se 0,40 g/cm3 bis 0,70 g/cm3 aufweisen.
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3. Doppelbodenplatte nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Profilleiste (4) wenigstens teilweise eine struktu-
rierte Oberfläche aufweist.

4. Doppelbodenplatte nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Profilleiste (4) eine mikroporöse Schaumstruktur
aufweist.

5. Doppelbodenplatte nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Oberfläche der Profilleiste (4) eine Rautiefe von
etwa 5 Pm bis 40 Pm, vorzugsweise 10 Pm bis 25
Pm aufweist.

6. Doppelbodenplatte nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der thermoplastisch verarbeitbare Werkstoff der
Profilleiste (4) ausgewählt ist aus der Gruppe der
Polyolefine, der Acrylnitril-�Butadien-�Styrole, der Po-
lyamide, der Polyvinylchloride, der Ethylenvinylace-
tate, der Polyacetale, der Polymethylmethacrylate,
der Polyethylenterephthalate, der Polycarbonate,
der thermoplastischen Copolyester, der Styrol-
Blockcopolymere, der thermoplastischen Copoly-
amide, der thermoplastischen Elastomere und der-
gleichen oder aus Mischungen dieser.

7. Doppelbodenplatte nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Profilleiste (4) an ihrer zur Stirnseite (11) der Dop-
pelbodenplatte (1) gerichteten Seite wenigstens ein
Haftvermittlersystem aufweist.

8. Doppelbodenplatte nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Profilleiste (4) eine Bruchdehnung von 3 bis 80
% aufweist.

9. Doppelbodenplatte nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Profilleiste (4) eine Reißfestigkeit von 40 bis 50
MPa aufweist.

10. Doppelbodenplatte nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Profilleiste (4) an ihrer der Stirnseite (11) der Dop-
pelbodenplatte (1) abgewandten Seite eine struktu-
rierte Oberfläche aufweist.

11. Doppelbodenplatte nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die strukturierte Oberfläche ei-
ne Rautiefe von etwa 5 bis 40 Pm aufweist.
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